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I N H A LT

… Ein nicht gerade optimistisch stimmendes Resümee, 
legt es doch den Verdacht nahe, dass Älterwerden und 
Altsein mit sämtlichen Beschwerlichkeiten und Entbeh-
rungen vergesellschaftet ist. Dabei sind laut einer reprä-
sentativen Umfrage des Bundesministeriums für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) zur Lebenszufrie-
denheit hochaltriger Menschen in Deutschland mehr als 
drei von vier mit ihrem Leben im Großen und Ganzen zu-
frieden. Die Angst vor dem Altern reine Schwarzmalerei? 
Nicht ganz!  

Über vier Millionen Menschen in Deutschland sind pflege-
bedürftig im Sinne des Pflegeversicherungsgesetzes. Ten-
denz steigend. Kennzeichnend für die letzte Lebensphase 
ist u. a. eine Beeinträchtigung der funktionalen Gesund-
heit, die mit schwindender Mobilität und Alltagskompe-
tenz einhergeht. Handlungsabläufe, die zur Tagesroutine 
gehören, sind durch nachlassende motorische und kogni-
tive Fähigkeiten nicht mehr zu bewerkstelligen. Auch die 
eigenverantwortliche Zahn- und Mundpflege kann betrof-
fen sein. Ein Leben lang gepflegte Zähne stehen plötzlich 
vor dem parodontalen Aus, und der intraorale Tsunami 
macht auch vor teuer bezahltem Zahnersatz nicht Halt. G
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I N H A LT

Einmal verloren gegangene Zähne oder Implantate kön-
nen im fortgeschrittenen Stadium einer Alterserkrankung 
wie zum Beispiel bei Demenz meist nicht mehr ersetzt 
werden, und die Adaptation an neuen Zahnersatz ist 
 äußerst schwierig bis unmöglich. Laut der Fünften Deut-
schen Mundgesundheitsstudie war jede zweite pflege-
bedürftige Person im Alter zwischen 75 und 100 Jahren 
völlig zahnlos. Aufgabe der Seniorenzahnmedizin ist auch 
die Behandlung und Begleitung des geriatrischen Patien-
ten am Ende seines Lebens. Die Umsetzung präventions-
orientierter zahnärztlicher Betreuungskonzepte scheitert 
jedoch oft an den körperlichen, kognitiven und psychi-
schen Symptomen progredienter Alterserkrankungen. 
Non- Compliance, Kommunikationsstörungen, Aspirations-
gefahr oder Fremdaggressivität sind nur einige Beispiele, 
die das zahnärztliche Behandlungsteam vor große He-
rausforderungen stellen. Das Erlernen von Techniken und 
Strategien im Umgang mit diesen Problematiken ist im 
Studium nicht vorgesehen. Eine adäquate Vergütung für 
die zeit- und personalintensive Behandlung seitens der 
Krankenkassen auch nicht. Was also kommt auf die 
Pflegebedürftigen zu, deren Größe innerhalb der nächs-
ten 20 Jahre um bis zu 40 Prozent anwachsen soll?
Kann ihnen die Sorge vor einer Zahnlosigkeit genom -
men  werden? 

Zur Aufrechterhaltung der Zahn- und Mundgesundheit bei 
Menschen mit pflegerischem Unterstützungsbedarf trägt 
die Einführung von Expertenstandards bei und fördert pro-
fessionsübergreifend die unverzichtbare Zusammenarbeit 
von Pflegepersonal und Zahnärzten. Wissensvermittlung 
und Kompetenzerwerb müssen jedoch bereits in der 
 Ausbildung und im Studium erfolgen. Dazu bedarf es in-
novativer und obligatorischer Lehrveranstaltungen. In der 
niedergelassenen Praxis stößt die zahnärztliche Versor-
gung schwerst pflegebedürftiger Menschen schnell an 
ihre Grenzen. Benötigt werden deshalb spezialisierte Ein-
richtungen. Aufsuchende Betreuungskonzepte mit der 
Möglichkeit zur Vor-Ort-Behandlung müssen flächen-
deckend gefördert werden. Und schließlich darf das En-
gagement in diesem Bereich kein karitativer Akt sein. Eine 
faire Vergütung für all jene, die sich aktiv um vulnerable 
Patientengruppen kümmern, trägt auch dazu bei, dass 
die mundgesundheitsbezogene Lebensqualität und damit 
auch die Würde im Alter und bei Pflegebedürftigkeit er-
halten werden kann.
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